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ABSTRACT 
In der vorliegenden Arbeit soll aufgezeigt werden, inwiefern Karriere-Coaching in der 

beruflichen Orientierungsphase von MaturantInnen einen positiven Einfluss nimmt. Damit die 

LeserInnen ein einheitliches Verständnis von Coaching im Allgemeinen und Kariere -Coaching 

im Speziellen bekommen, wird dies in Kapitel 2 abgehandelt und zusätzlich eine Abgrenzung zu 

ähnlich verwendeten Begriffen aus der Praxis vorgenommen. 

Kapitel 3 steht ganz im Zeichen des durchgeführten Praxis-Projekts. Die LeserInnen bekommen 

einen Einblick wie es zur Projektidee gekommen ist, wer als Zielgruppe ausgewählt wurde, wie 

das Projekt im Einzelnen geplant und umgesetzt wurde sowie welche Methode zur Evaluierung 

eingesetzt wurde.  

Abschließend werden die relevanten Evaluierungsergebnisse kompakt und übersichtlich 

dargestellt sowie eine Reflexion zum Gesamtprojekt und zu meiner Rolle als Coach 

vorgenommen.  
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1 EINLEITUNG 
 

„Erfolg kommt dann, wenn du tust was du liebst.“ 
ALBERT EINSTEIN 

 

Ganz nach Albert Einstein ist dies wohl die Formel zu einem erfüllenden Berufsleben. Was hilft 

es, wenn jemand den bestbezahltesten Job der Welt hat und trotzdem dabei nicht glücklich ist? 

Jeder Mensch kann sich also entscheiden: Entweder man ist erfolgreich oder man ist erfolgreich 

UND glücklich. Die Weichen dazu stellt man immer selbst. 

Digital Natives, Millennials, Generation Y, Generation Ego – dies sind nur ein paar der 

Bezeichnungen wie die Jugendlichen von heute in der Gesellschaft benannt werden. Es  ist die 

erste Generation, die mit dem Internet und den „Allzeit-Erreichbarkeit-Kanälen“ aufgewachsen 
ist. Ebenso war noch nie eine Generation davor so gut ausgebildet wie diese. Fluch oder Segen? 

Konkurrenzkampf prägt die Millennials. Bereits in der Schule sollte man am besten bereits ein 

Austauschjahr im Ausland verbracht, mehrere Praktika absolviert und natürlich einige 

Zertifikate in der Tasche haben. Für die jungen Erwachsenen ist DAS Realität: Sich-verkaufen-

müssen und Besser-sein als die anderen, um eine Chance auf dem Arbeitsmarkt zu haben. 

Flexibel, belastbar und offen – diese Eigenschaften zeichnet die Generation Y aus und somit 

stehen ihnen alle Türen (weltweit) offen. Die einen fühlen sich durch die vielen Möglichkeiten 

dadurch unter Druck gesetzt und für die anderen gibt es wohl nichts Schöneres als sich selbst 

verwirklichen zu können und neue Wege zu bestreiten.1 

Die Zielgruppe meines Projekts, das sind neun18-19jährige SchülerInnen, steht kurz vor der 

Matura und eine Fülle an Jobmöglichkeiten steht zur Auswahl. Sie haben die Qual der Wahl nach 

der Schule bereits in den Joballtag einzusteigen, ein Studium zu beginnen, sich eine Auszeit zu 

nehmen und auf Reisen zu gehen, einen neuen Lebensabschnitt im Ausland zu wagen und und 

und. Die Möglichkeiten sind vielfältig. Junge Erwachsene beim Finden Ihrer beruflichen 

Leidenschaft zu begleiten und zu unterstützen stellte sich daher für mich als besonders 

spannendes Projekt heraus. Ich wusste, dass ich gerne mit dieser Zielgruppe – der Generation Y 

– arbeiteten möchte und sie ein Stück weit auf ihrem Findungsprozess zu begleiten. Ich war sehr 

zuversichtlich, dass mein Projekt „Matura was nun? Der positive Einfluss von Karriere-Coaching 

in der beruflichen Orientierungsphase von MaturantInnen“ erfolgreich werden würde. Denn wie 

Albert Einstein schon sagte, „Erfolg kommt dann, wenn du tust was du liebst“.  

  

                                                 
1 Vgl.: Die Presse: Generation Y: Was die Jugendlichen ausmacht (online) 
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2 DEFINITION UND ABGRENZUNG VON 
COACHING 

In der Fachliteratur gibt es unterschiedliche Definitionsmöglichkeiten zum Begriff „Coaching“.  
Als Basis für diese Arbeit soll die Definition des Österreichischen Dachverbands für Coaching 

(austriancoachingcouncil – ACC) herangezogen werden: 

2.1 DEFINITION NACH DEM ÖSTERREICHISCHEN 
DACHVERBAND FÜR COACHING 

Coaching ist ein interaktiver personenzentrierter Beratungs- und Begleitungsprozess im 

beruflichen Kontext, der zeitlich begrenzt und thematisch (zielorientiert) definiert ist. Die 

individuelle Beratung von einzelnen Personen, Gruppen oder Teams richtet sich auf fachlich -

sachliche und/oder psychologisch-soziodynamische Fragen bzw. Problemstellungen, die sich in 

den meisten Fällen auf die Arbeitswelt beziehen. Coaching findet auf einer tragfähigen 

Beziehungsbasis statt, die durch Freiwilligkeit, gegenseitiges Respektieren und Vertrauen 

begründet ist und eine gleichwertige Ebene des Kooperierens bedingt. Das Gespräch zielt dabei 

immer auf eine Förderung von Selbstreflexion und -wahrnehmung, von Bewusstsein und 

Verantwortung, und von Selbsthilfe/Selbstmanagement ab. Coaching arbeitet mit transparenten 

Interventionen nach dem Prinzip des „Öffentlichmachens“ und des impliziten Vermeidens 
manipulativer Techniken, die der Entwicklung der Eigenkompetenz und Selbstreflexion 

entgegenwirken würden. Der Prozess baut auf die ressourcen- und lösungsorientierten 

Kompetenzen der KundInnen, die gefördert und aktiviert werden können. Coaches entwickeln 

gemeinsam mit den und nicht für die KundInnen individuell angemessene Lösungen in Passung 

an das System. Coaching ist sowohl ergebnis- als auch lösungsorientiert und braucht daher 

evaluierbare Kriterien für das Erreichen konkreter Ziele und explizit formulierte operable 

Aufträge für Inhalte, Rahmen und Interventionen.2 

2.2 DEFINITION NACH DER BALANCE AKADEMIE 

Ebenso ist auch das Verständnis der Balance Akademie zum Begriff „Coaching“ in ähnlicher 
Weise ausgerichtet und verstärkt somit noch einmal die dieser Arbeit zugrunde gelegte 

Definition: Coaching ist eine personenbezogene, prozessorientierte, interaktive und vertrauliche 

Begleitung von Menschen in beruflichen Entwicklungs-, Veränderungs-, Problemlösungs- oder 

Entscheidungssituationen. Coaching ist eine diskrete und effiziente Personal -Trainingsform, 

wobei es um Menschen in ihrer spezifischen, beruflichen Rolle geht, die primär dafür gedacht 

ist, zusätzliches Leistungspotenzial freizusetzen, neue Handlungsmöglichkeiten zu eröffnen und 

eigene kreative Lösungsansätze zu fördern. Coaching ist auch Arbeit auf der Beziehungsebene, 

                                                 
2 Österreichischer Dachverband für Coaching: Coaching Definition (online)  
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bei welcher ein Klima des Vertrauens dazu führt, dass der Coachee lernt seine eigenen Talente 

und Ressourcen zu mobilisieren, um mit belasteten Lebens- und Berufssituationen besser 

umgehen zu können.3 

In der Praxis als auch in der Literatur werden nach wie vor alle möglichen Verständnisse von 

Rollen, Methoden und Settings im Bereich Coaching vermischt. Daher passiert es häufig, dass 

Training, Beratung und Coaching vermischt bzw. oft sogar gleichgestellt werden. Der 

Österreichische Dachverband für Coaching versucht mit folgender Grafik zu veranschaulichen, 

in welchem Kontext Coaching, mit samt der Überschneidungen und nötigen Abgrenzungen zu 

Training, Beratung etc., steht: 

 

 
Abbildung 1: Coaching im Organisationsfeld4 

Im Folgenden wird auf die eher verbreiteten Überschneidungen bzw. Verwechslung von den 

Begrifflichkeiten Training, Beratung und Coaching eingegangen: 

2.3 ABGRENZUNG ZU TRAINING 

Bei einem Training steht die Vermittlung von Fertigkeiten und neuen Handlungsoptionen im 

Vordergrund. Diese waren den KundInnen im Vorhinein nicht zugänglich oder waren wenig 

ausgeprägt oder bekannt. Somit ist das Ziel eines Trainings neue Handlungsweisen bzw. neue 

                                                 
3 Balance Akademie: Modul 2: Einzelcoaching, Coaching-Verständnis der Balance Akademie (S 5-6) 
4 Österreichischer Dachverband für Coaching: Definition und Abgrenzung (online) 
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Fertigkeiten zu üben, auszuprobieren und zu festigen. Diese Kompetenzen oder Skills werden 

im Zuge des Trainingsprozesses genau als Lernziele definiert.  

Im Gegensatz ist beim Coaching die Vermittlung von Wissen kein Bestandteil. Der Coach geht 

davon aus, dass der Coachee das Wissen und die Fähigkeiten, um sein Ziel zu erreichen bereits 

besitzt. Der Coachee wird bei der Umsetzung bzw. beim Finden von Handlungsoptionen vom 

Coach unterstützt und begleitet. TrainerInnen verfügen über spezifisches Fachwissen, welches 

sie an die KundInnen weitervermitteln. Coaches nehmen aber eine neutrale Rolle ein und bringen 

somit eine zusätzliche Perspektive ein. Beim Coaching-Prozess werden die vorhandenen 

Ressourcen und Potentiale analysiert, in den Mittelpunkt gestellt und zur optimalen Verwendung 

für die Zielerreichung weiterentwickelt. Dabei motiviert und unterstützt der Coach den/die 

KundIn.5  

2.4 ABGRENZUNG ZU BERATUNG 

Wie in der oben gezeigten Grafik lässt sich auch der Begriff  Beratung in Lebens- und 

Sozialberatung, Fachberatung/Unternehmensberatung unterscheiden. Für die vorliegende Arbeit 

ist es jedoch nicht relevant diese Bereiche im Detail aufzuarbeiten, sondern lediglich eine 

Abgrenzung zum Bereich Coaching vorzunehmen. 

Bei der (Fach-) Beratung steht die Vermittlung von ExpertInnenwissen sowie Erfahrung und 

Know-How auf spezifische Problemstellungen der KundInnen im Fokus. Somit verfügt der/die 

BeraterIn über Spezialwissen auf einem bestimmten Gebiet, welches dem Kunden/der  Kundin 

nur mit hohem Aufwand zugänglich ist. Die Beratungsperson stellt dem Klienten/der 

KlientInnen daher neue Informationen, die seine/ihre Handlungsoptionen richtungsentscheidend 

beeinflussen. Selbstverständlich sind auch in einer Beratung die KundInnen selbst für die 

Umsetzung verantwortlich. Coaching zielt im Vergleich dazu auf die Förderung der 

Selbstreflexion ab. Der Coachee soll durch den Coaching-Prozess sein 

Selbstgestaltungspotential fördern bzw. sein Selbstmanagement entwickeln. Es wird auf die  

bereits vorhandene eigene Expertise des Kunden/der Kundin gesetzt. Es liegt daher in der 

Selbstverantwortung des Coachees eine Lösung zu finden und nicht die fertigen 

ExpertInnenratschläge oder gar die Lösung des Coach zu übernehmen.6 

In der Praxis zeigt sich jedoch sehr deutlich, dass eine strikte Abgrenzung der drei Bereiche, vor 

allem in Einzel-Coachings, nicht immer sinnvoll und möglich ist. Die Kernaufgabe von Coaches 

ist es, den KundInnen Zugänge zu Lösungen und Handlungsmöglichkeiten zu öffnen. Das 

Einbringen von bereits vorhandenen theoretischen Konzepten und Wissen kann den 

Lösungsprozess des Coachings beschleunigen. Somit ist eine Kombination aus Training, 

Beratung und Coaching bei manchen Themen oder Problemstellungen des Klienten/der Klientin 

                                                 
5 Vgl.: Österreichischer Dachverband für Coaching: Training (online)  
6 Vgl.: Österreichischer Dachverband für Coaching: (Fach-) Beratung (online) 
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hilfreich und gut einsetzbar. Dies konnte auch im Zuge dieses Projekts festgestellt und bewiesen 

werden. 

2.5 DIE AUFGABE DES COACH 

Um speziell auch für diese Projektarbeit zu klären, welchen Auftrag der Coach in einem 

Coaching-Prozess hat, wird folgende Beschreibung der Balance Akademmie als Grundlage 

herangezogen: 

Ein professionell ausgebildeter Coach ist Experte für die Prozessgestaltung. Der Coachee wird 

punktgenau beim persönlichen Entwicklungsbedarf abgeholt und anschließend bei der 

Selbstreflexion und bei der Entwicklung von individuellen Lösungen unterstützt sowie motiviert. 

Der Coach regt durch Fragen und gezielten Methodeneinsatz immer wieder zum 

Perspektivenwechsel und der Entwicklung neuer Gedankengängen an. Dadurch verändert sich 

nicht nur die Sichtweise des Kunden/der Kundin, sondern es entstehen ebenso neue 

Verhaltensoptionen. Wichtig für einen erfolgreichen Coaching-Prozess ist, eine Vertrauensbasis 

zum Klienten/zur Klientin aufzubauen. Somit ist Coaching für den Coach auch immer Arbeit auf 

der Beziehungsebene. 7  

  

                                                 
7 Vgl.: Balance Akademie: Modul 2: Einzelcoaching, Coaching-Verständnis der Balance Akademie (S 6) 
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3 KARRIERE-COACHING 
Auch für den Begriff Karriere-Coaching gibt es in der Literatur keine allgemeingültige 

Definition.  

Als Ausgangspunkt kann aber definiert werden, dass Karriere-Coaching dem Ziel dient, 

Berufstätigen wie auch BerufsanfängerInnen in Phasen der (Neu)-Orientierung oder in 

Veränderungssituationen berufliche und persönliche Perspektiven aufzuzeigen und sie dabei zu 

unterstützen, diese als Grundlage für dementsprechende berufliche Entscheidungen zu nutzen.  8  

Karriere-Coaching ist in den letzten Jahren sehr populär geworden und wird oft synonym für 

verschiedene Dienstleistungen verwendet. Vor allem bei den Formen Karriere-Beratung, 

Mentoring oder Karriere-Training ergeben sich inhaltliche Unterschiede, andere Schwerpunkte 

oder ein anderer Methodeneinsatz als beim Karriere-Coaching.  

Um für diese Arbeit Klarheit zu schaffen, wird kurz auf die folgenden Formen eingegangen:  9 

1. Karriere-Coaching 

Beim Karriere-Coaching versucht der Coach im Zuge eines Entwicklungsprozesses die 

beruflichen Fähigkeiten des Coachee auszubauen oder zu verbessern. Dieser Prozess ist geprägt 

von Selbstreflexion und dient zur Selbsthilfe. Im Fokus steht dabei klar die Persönlichkeit des 

Klienten/der Klientin. Kennzeichnend ist die Anwendung von unterschiedlichen Fragetechniken, 

damit der Coachee selbstständig zur Lösung kommt. Ratschläge und Tipps vom Coach sind eher 

nur die Ausnahmen. Durchaus wird ein Karriere-Coaching in der Praxis meist eine Kombination 

aus Beratung, Feedbackgespräch und praxisnahem Training sein. Dies konnte ebenso als 

gewinnbringende Form im Rahmen dieser Projektarbeit festgestellt werden. 

Meist richtet sich in der Praxis ein Karrierecoaching jedoch vorzugsweise an Führungskräfte und 

wird zumeist auch von den Unternehmen bezahlt, in denen diese Personen tätig sind. Eine 

Karriereberatung wird hingegen meistens von ArbeitnehmerInnen oder BewerberInnen in 

Anspruch genommen. 

2. Karriere-Beratung 

Diese Form ist meist auf einen kurzen Zeitraum begrenzt bzw. kann auch bereits eine einzelne  

Sitzung zielführend sein. Typische Themen für eine Beratung sind spezielle und meist kurzfristig 

zu lösende Fragen zu akuten Jobproblemen oder -anliegen. Beispiele wären, „Wie kann ich mich 
optimal bewerben?“, „Wie kann ich eine Gehaltserhöhung einfordern?“, „Wie überzeuge ich 
meinen Chef?“. In der Karriere-Beratung gibt der Berater/die Beraterin auch speziell seine 

Erfahrungen an den Klienten/die Klientin weiter. Ebenso wurde dies im Rahmen der 

Projektarbeit häufig eingesetzt.  

                                                 
8 Brainguide.de: Definition Karrierecoaching (online) 
9 Vgl.: karrierebiebel.de: Karrierecoaching (online) 
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3. Karriere-Training 

Beim Karriere-Training sollen bestimmte Fähigkeiten, Kompetenzen oder Verhaltensweisen 

erlernt bzw. ausgebaut werden. Im Gegensatz zum Karriere-Coaching steht hier nicht die 

Selbstrefelexion im Fokus, sondern konkrete Übungen und ein klares Trainingsziel. In der Praxis 

sind dies meist Workshops oder Seminare zu unterschiedlichen Themen aus der Berufswelt. Der 

Trainer/die Trainerin nimmt hier die ExpertInnen-Rolle ein. 

4. Karriere-Mentoring 

Dies ist meist eine Konstellation zwischen einem erfahrenen Mentor/einer erfahrenen Mentorin 

und einem/einer unerfahrenen Mentee. Hierbei wird konkret das Ziel verfolgt, dem Mentee bei 

seiner persönlichen oder vor allem beruflichen Entwicklung zu unterstützen und zu fördern. Der 

Mentor nimmt bei dieser Form im Gegensatz zum Coaching keine neutrale Position ein. Es 

herrscht sozusagen ein „Meister-Schüler-Verhältnis“ vor.  
 

Somit zeigt sich, dass ein Karriere-Coaching in der Praxis häufig Mischformen annehmen kann. 

Im Grunde gibt es für keine Coaching-Sitzung eine Patentlösung, sondern es wird immer eine 

individuelle Form bzw. Mix aus Coaching, Beratung, Training und/oder Mentoring sein.  Die 

Arbeit auf der Beziehungsebene ist nötig, um den jeweiligen Bedarf des Kunden/der Kundin zu 

treffen und zu erfüllen.  
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4 DIE UMSETZUNG DES PROJEKTS 
In diesem Abschnitt wird ein näherer Einblick in die Entstehung sowie Umsetzung des Projekts 

gegeben. 

4.1 WIE IST DAS PROJEKT ENTSTANDEN? 

Es dauerte einige Zeit und ein paar zuvor verworfene andere Projekt-Themen bis die Idee zu 

diesem Projekt entstanden ist. Es gibt einige Anknüpfungspunkte zu Karriere-Coaching und auch 

zur ausgewählten Zielgruppe. Zum einen habe ich eine jüngere Schwester, die kurz vor ihrer 

Matura steht und daher gerade in dieser Lebensphase steckt – sie hat in der nächsten Zeit damit 

zu tun, die richtige Entscheidung für ihren weiteren Weg nach der Schule zu fällen.  In 

Gesprächen mit ihr ist mir aufgefallen, dass es so gut wie all ihren KlassenkammeradInnen 

ähnlich geht. Zum anderen kreuzt das Thema Karriere-Coaching indirekt schon öfters meinen 

beruflichen Weg. Bereits in meinem Studium bin ich immer wieder einmal mit solchen Themen 

konfrontiert worden und mein erster Job war im Career Center der Universität Graz, bei dem ich 

selbst Beratungen, Trainings zum Thema Berufseinstieg, Stärken-Schwächen-Analyse, 

Berufsorientierung anbot. Auch durch meinen jetzigen Beruf im Human Resource-Bereich kann 

ich aufgrund meiner Praxiserfahrung im Zuge von Bewerbungsgesprächen als Coach viel zu 

einem erfolgreichen Karriere-Coaching meinen KlientInnen mitgeben und sie durch gezielte 

Fragen zu Denkanstößen anregen und zum Handeln bewegen.  

Somit war ich innerhalb kürzester Zeit von meiner Idee, ein Karriere-Coaching für SchülerInnen 

anzubieten, begeistert. Solange mein Findungsprozess eines Projekts zeitlich auch dauerte (fast 

zwei Drittel meiner Coaching-Ausbildung), so kurz war dann meine Planungsphase und der 

Startschuss vom Projekt fiel innerhalb nur weniger Wochen.  

4.2 WER IST DIE ZIELGRUPPE? 

Die Zielgruppe meines Projekts habe ich sehr stark eingegrenzt. SchülerInnen bzw. 

MaturantInnen (im Alter von 18-19 Jahren) der Klasse 5c in der 5. Schulstufe der HLW-

Deutschlandsberg konnten an meinem Projekt freiwillig und kostenfrei teilnehmen. Aufgrund 

eingeschränkter zeitlicher Ressourcen begrenzte ich die Anzahl auf max. 10 Personen.  

4.3 WAS IST DAS ZIEL DES PROJEKTS? 

Ziel des Karriere-Coachings ist es, die Jugendlichen mit Hilfe von unterschiedlichen Coaching-

Methoden beim Übertritt von Schule ins Berufsleben zu unterstützen. Durch das Fokussieren auf 

Stärken, Neigungen, Interessen und Fähigkeiten sollen die jungen Erwachsenen erfolgreich in 

den nächsten Lebensabschnitt durchstarten können. Ebenso sollen sie durch diese Erkenntnisse 

ein klareres Bild von ihren beruflichen Zielen und Vorstellungen erarbeiten. Mit dem Karriere -

Coaching wird auch ein Beitrag zur Stärkung der eigenen Persönlichkeit und des 
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Selbstvertrauens der TeilnehmerInnen geleistet. Im Zuge dieser Diplomarbeit soll daher 

dargelegt werden, ob Karriere-Coaching einen positiven Einfluss in der beruflichen 

Orientierungsphase von MaturantInnen nimmt. 

4.4 WIE LÄUFT DAS PROJEKT AB? 

Den Projektverlauf habe ich in folgende drei Phasen eingeteilt: 

4.4.1 PHASE 1: TEILNEHMERINNEN-AKQUIRIERUNG 

Nachdem ich mein Projekt der Direktorin der HLW Deutschlandsberg vorgestellt hatte und die 

Genehmigung zur Durchführung erhalten habe, durfte ich im Rahmen einer Schulstunde 

Balance-Coaching sowie mein Projekt den MaturantInnen vorstellen. Ebenso sollte dieser 

Rahmen auch dazu genutzt werden um herauszufinden, wer von den Jugendlichen bereits von 

Coaching gehört bzw. eventuell bereits einmal eine Sitzung in Anspruch genommen hat. Durch 

die Präsentation sollte einerseits die Neugierde bei den SchülerInnen geweckt werden, aber 

andererseits auch deutlich der Mehrwert, den sie durch die Teilnahme am Karriere-Coaching 

erzielen können, erkannt werden.  

Ziel war es, nach dieser Vorstellung wie oben bereits erwähnt, 5 bis max. 10 TeilnehmerInnen 

für das Karriere-Coaching und die Teilnahme begeistert zu haben. Im Vorfeld hatte ich bereits 

einen Terminplan für die Karriere-Coaching-Einheiten erstellt, welchen ich den ausgewählten 

MaturantInnen anschließend zum selbstständigen Eintragen ihrer individuellen Termine zur 

Verfügung stellen wollte. Um gleich im Anschluss an die Präsentation ein Gefühl zu bekommen, 

wie viele SchülerInnen Interesse an einer Teilnahme hatten, fragte ich kurz nach einem 

Handzeichen. Sehr positiv überrascht musste ich feststellen, dass 19 von 21 Händen nach oben 

gingen.  

Somit kann ich hier bereits als erstes positives Zeichen meines Projekts festhalten, dass von 

Seiten der MaturantInnen großes Interesse bzw. Bedarf an Karriere-Coaching besteht.  

Um eine faire Auswahl der TeilnehmerInnen zu ermöglichen, ließ ich aber das Los entscheiden. 

Somit startete ich mein Projekt mit 9 MaturantInnen (sieben davon weiblich und zwei männlich).  

 

Mittels folgender Präsentation begeisterte und akquirierte ich die TeilnehmerInnen: 
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Folie 1 

MATURA – WAS NUN?
DER POSITIVE EINFLUSS VON KARRIERE-COACHING IN

DER BERUFLICHEN ORIENTIERUNGSPHASE VON

MATURANTINNEN

Graz,  September 2017

Christina Assl

 

Abbildung 2:Präsentation Folie 1 

 

Folie 2 

… WOHIN WILLST DU „SPRINGEN“?
Du steckst gerade mitten in den Vorbereitungen für deine Matura? Zeitgleich schwirren dir aber

auch Gedanken zu deinen beruflichen Zukunftsplänen im Kopf herum?

Studium, Ausland, Praktikum oder gar Einstieg ins Berufsleben… die Möglichkeiten sind groß…

 

Abbildung 3: Präsentation Folie 210 

  

                                                 
10 Bild: Unsplash – photos for everyone (online) 
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Folie 3 

… WOZU EIN KARRIERE-COACHING?
Durch den Einsatz von auf euch individuell abgestimmten Coaching-Methoden soll sich ein

klareres Bild von euren beruflichen Zielen und Vorstellungen bei euch auftun.

Ebenso soll durch das Fokussieren auf eure Stärken, Interessen und Fähigkeiten eure

Persönlichkeit und euer Selbstvertrauen gestärkt werden.

 

Abbildung 4: Präsentation Folie 311 

 

Folie 4 

Mein individuelles Angebot für euch

 

Abbildung 5: Präsentation Folie 412  

                                                 
11 Bild: Unsplash – photos for everyone (online) 
12 Bild: Unsplash – photos for everyone (online) 
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Folie 5 

ABLAUF VOM KARRIERE-COACHING

Einheit 1 (Einzelcoaching 50 min, Zeitraum 17.10. – 27.10.):

Kennenlernen und individuelle Abklärung von euren Erwartungen & Zielen

Einheit 2 (Einzelcoaching 120 min, Zeitraum 30.10. – 14.11.):

Intensive Coaching-Arbeitsphase: Ausarbeiten von euren Stärken, Interessen, Fähigkeiten

als Basis für die weitere Arbeit

Einheit 3 (Einzelcoaching 50 min, Zeitraum 20.11. – 5.12.):

Definition oder Annäherung an euer jeweiliges berufliches Ziel und Erarbeitung eines

Aktionsplans bzw. erster Schritte zur Erreichung des Ziels

 

Abbildung 6: Präsentation Folie 5 

 

Folie 6 

WER IST EUER COACH?

Christina Assl

• Absolventin HAK Deutschlandsberg 

(Abschluss Juli 2008)

• Absolventin Wirtschaftspädagogik Uni Graz 

(Abschluss Juni 2013)

• Beraterin/Coach im Career Center der Uni Graz 

(2013-2016)

• Recruiting & Employer Branding bei LOGICDATA Elektronik & Software Entwicklungs GmbH 

(seit 2016)

• Dipl. Coach in Ausbildung bei der Balance Akademie Graz 

(seit 2016)

 

Abbildung 7:Präsentation Folie 6 
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Folie 7 

EVALUIERUNG UND FEEDBACK
Für meine Diplomarbeit möchte ich gerne euer Feedback und eure Einschätzung vom

Nutzen von Karriere-Coaching in der beruflichen Orientierungsphase von

MaturantInnen einfließen lassen.

 

Abbildung 8: Präsentation Folie 713 

 

Folie 8 

Sometimes life is about risking

everything for a dream

no one can see but you.

 

Abbildung 9: Präsentation Folie 8 

  

                                                 
13 Bild: Unsplash – photos for everyone (online) 
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Folie 9 

Ich freue mich auf EURE Teilnahme 

am Karriere-Coaching

Erfolg kommt dann, wenn du tust was du liebst.

 

Abbildung 10: Präsentation Folie 9 

 

Folie 10 

Tel.: 0664/41 14 680

E-Mail: christina.assl@gmx.at

 

Abbildung 11: Präsentation Folie 10 
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4.4.2 PHASE 2: COACHING-ARBEITSPHASE 

Der Plan für die Coaching-Arbeitsphase war, innerhalb von ca. 8 Wochen mit jedem Coachee 3 

Coaching-Sitzungen abzuhalten, um so den größtmöglichen Nutzen für die MaturantInnen zu 

erzielen und auch einen gewissen Entwicklungsprozess feststellen zu können. Folgenden Grob-

Ablaufplan legte ich mir zurecht: 

Setting 1 (Mitte – Ende Oktober) 

In diesem Setting sollte es darum gehen, den Coachee kennenzulernen und eine Vertrauensbasis 

für die weitere Arbeit aufzubauen. Natürlich sollten hier auch die Rahmenbedingungen sowie 

die Erwartungen und groben beruflichen Vorstellungen des Coachee abgeklärt werden. In dieser 

Sitzung sollte auch aufgezeigt werden, über welche Erfahrungen, Kenntnisse, Interessen jede 

Einzelne/jeder Einzelne bereits verfügt und somit für die nächsten Settings zu ermutigen bzw. 

zu motivieren. Es sollte darum gehen, die Stärken in den Mittelpunkt zu rücken und somit auch 

Selbstvertrauen aufzubauen bzw. bewusst zu machen. Gemeinsam wurde dann an den Zielen für 

die darauffolgenden Sitzungen mit dem Klienten gearbeitet. Mein Fokus war es, individuell auf 

die Jugendlichen und ihre Zielvorstellungen einzugehen.  

Setting 2 (Anfang November – Ende November) 

Je nachdem welche individuellen Ziele/Schritte/Themen mit dem Coachee im erst en Setting 

erarbeitet wurden, ging es in Setting 2 darum, noch fokussierter und intensiver mit dem Coachee 

mittels unterschiedlicher Coaching-Methoden zu arbeiten. Fokus dieses Settings war zum 

Beispiel, die jeweiligen Stärken bzw. Interessen des Klienten zu identifizieren und dadurch eine 

erste vage berufliche Orientierungsrichtung zu gewinnen bzw. erste Optionen im Detail zu 

durchleuchten. Auch hier war mein Fokus kein „Standardprogramm“ ablaufen zu lassen, sondern 
wieder individuell und mit einem Repertoire an Coaching- bzw. Fragemethoden in die jeweilige 

Einzel-Sitzung zu gehen. 

Setting 3 (Anfang Dezember – Mitte Dezember) 

Nach der intensiven Arbeitsphase in Setting 2 sollte nun in Setting 3 dem Coachee ermöglicht 

werden, einen „Master-Plan“, um das berufliche Ziel zu erreichen, aufzustellen. Hier ging es 

auch darum, durch gezielte Fragemethoden den Coachee in diesem Prozess zu unterstützen und 

zum Beispiel auf hilfreiche unterstützende Ressourcen für die Erreichung des Ziels aufmerksam 

zu machen. Teil dieses Settings war es auch, einen Aktionsplan aufzustellen sowie die ersten 

nächsten konkreten Schritte für die Zeit nach dem Karriere-Coaching-Projekt festzuhalten.  

Bei diesem Termin sollte dann außerdem ein Abschlussgespräch stattfinden. Mittels 

vorbereiteten Evaluierungsbogen („Fragebogen nach dem Coaching“) sowie persönlichen 

Feedbacks sollte der Nutzen dieses Karriere-Coachings eruiert werden. 
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4.4.3 PHASE 3: REFLEXION & FINALISIERUNG DER 
DIPLOMARBEIT 

Bei den Coaching-Settings war es mir besonders wichtig, mein Verhalten als Coach sowie den 

Ablauf und die Ergebnisse der Karriere-Coachings zu reflektieren. Daher füllte ich nach jeder 

einzelnen Sitzung ein Coaching-Protokoll aus und beschäftigte mich noch einmal intensiv mit 

den jeweiligen Einheiten und reflektierte den Verlauf sowie meine Rolle.  

Im Anschluss an die Coaching-Arbeitsphase war mein Plan, die Erkenntnisse und Erfahrungen 

aus der Arbeit mit dieser Zielgruppe in der Diplomarbeit zu verschriftlichen, und vor allem den 

Unterschied zu den Antworten aus den beiden Fragebögen (Fragebogen vor und nach dem 

Coaching) aufzuzeigen. 

4.5 EVALUIERUNG DES PROJEKTS 

Ziel meines Projekts war es herauszufinden, inwieweit Karriere-Coaching in der beruflichen 

Orientierungsphase von MaturantInnen einen positiven Beitrag leisten kann. Um dies zu 

eruieren, erstellte ich zwei Fragebögen, wobei der 1. Fragebogen im Vorfeld des Karriere -

Coachings an die TeilnehmerInnen übermittelt und der 2. Fragebogen nach der letzten Coaching-

Sitzung (entweder bereits nach der 2. oder 3. Einheit) von den MaturantInnen ausgefüllt wurde. 

Durch einen Vergleich der Antworten stellte ich dann eine Auswertung auf und interpretierte die 

Ergebnisse. Diese sollen im nächsten Abschnitt näher erläutert werden sowie auch meine 

Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Arbeit mit dieser Zielgruppe beschrieben werden. 

 

Folgend sind die beiden Fragebögen abgebildet: 
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Abbildung 12: Fragebogen 1 – vor dem Karriere-Coaching 
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Abbildung 13: Fragebogen 2 – nach dem Karriere-Coaching (Seite 1) 
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Abbildung 14: Fragebogen 2 – nach dem Karriere-Coaching (Seite 2) 
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5 ERGEBNISSE 
In diesem Kapitel möchte ich auf die Ergebnisse, welche sich mittels der beiden Fragebögen 

ergeben haben, näher eingehen. Abschließend folgt noch eine kurze Zusammenfassung inkl. 

persönlicher Reflexion zum Projekt. 

5.1 EVALUIERUNGSERGEBNISSE 

Bereits bei der Vorstellung meines Projektes in der Klasse war ich sehr gerührt, wie sehr meine 

Präsentation auf Anklang stieß und so viele SchülerInnen gerne am Karriere-Coaching 

teilgenommen hätten. Einige, die bei der Verlosung kein Glück hatten, fragten sogar an, ob ich 

auch nach dem Projekt als Karriere-Coach zur Verfügung stehen würde. Dies zeigt bereits sehr 

deutlich, welcher Beratungs- bzw. Coaching-Bedarf bei Jugendlichen in ihrer beruflichen 

Orientierungsphase besteht und welchen Mehrwert mein Karriere-Coaching-Angebot für die 

MaturantInnen hat.  

Im Folgenden möchte ich gerne auf ein paar Ergebnisse, welche sich im Zuge der Auswertung 

der beiden Fragebögen ergeben haben näher eingehen. Bei Fragebogen 1 – die Befragung vor 

dem Coaching – war sehr aussagekräftig, dass keine/r der neun MaturantInnen ein Coaching 

bereits schon einmal in Anspruch genommen hat. Dies lässt zum einen drauf schließen, was sich 

auch in meinen persönlichen Gesprächen bestätigt hat, dass Coaching bei der Zielgruppe nicht 

wirklich bekannt ist. Ebenso ist ihr Schulalltag geprägt von Schularbeiten, Tests, Projekten, dem 

Maturaball und der Diplomarbeit. Für die Auseinandersetzung mit der Job- oder Studienwahl 

oder anderen Tätigkeiten nach der Matura bleibt so gut wie keine Zeit. Dies bestätigt auch die 

folgende Frage: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 15: Frage 3 (Fragebogen 1) 
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Bei dieser Frage waren Mehrfachantworten zulässig. Es zeigt sich aber deutlich, dass zumindest 

bei 5 von 9 TeilnehmerInnen die Antwort „Ich verschaffe mir erst einmal einen Überblick über 
meine Möglichkeiten“ ihre aktuelle Situation in der beruflichen Orientierungsphase beschreibt.  

Zusätzlich zeigt sich bei der Frage nach der Einschätzung, wie sicher sie sich in Bezug auf ihre 

beruflichen Zukunftspläne sind, dass ein Großteil sich wenig sicher bis sogar unsicher fühlt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schön zu erkennen ist aber, dass alle TeilnehmerInnen dem Karriere-Coaching sehr positiv 

gestimmt sind und sie auch hohe Erwartungen an die Coaching-Einheiten haben. Bei der offenen 

Abschlussfrage des Fragebogens 1 kamen von den MaturantInnen folgende Antworten: 

• Ich erhoffe mir davon, dass ich nach dem Coaching weiß, was ich gerne machen möchte 

und sehe wo meine Stärken liegen. 

• Ich wünsche mir, dass ich dann einen klareren Blick auf die Zukunft habe.  

• Ich hoffe, dass ich danach weiß in welche Richtung ich weiter machen sollte und was 

ich dafür jetzt schon machen kann. Danke, dass du das machst.  

• Zu wissen, was ich beruflich machen sollte. 

• Nach dem Karriere-Coaching einen Plan zu haben, was ich mit meiner Zukunft 
anfangen soll. 

• Ich hoffe, ich weiß danach endlich was ich nach der Schule machen will : -) 

• Zu wissen, was ich nachher machen sollte. 

• Festigen meiner Vorhaben oder Neuorientierung in neuen Wirtschaftssparten. Viele 
neue Erkenntnisse, danach sich sicherer sein als vorher (bezogen auf die Berufswahl). 

• Danach genauer zu wissen, was ich nach der Matura studieren/und oder arbeiten 
möchte. 

 

Mein Auftrag für das Karriere-Coaching war daher klar und ich blickte motivierten jungen 

MaturantInnen und spannenden Coaching-Sessions entgegen. 

 

Abbildung 16: Frage 4 (Fragebogen 1) 
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Der Fragebogen 2 wurde von den TeilnehmerInnen jeweils am Ende Ihrer letzten Sitzung 

ausgefüllt. Rückblickend war die erste Coaching-Einheit am effektivsten und laut persönlichem 

Feedback hatten die meisten dort die größten neuen Erkenntnisse mitnehmen können. Eine 

zweite Sitzung macht meiner Meinung nach sehr viel Sinn, da man hier einen enormen 

Entwicklungsfortschritt der TeilnehmerInnen erkennen konnte. Sie waren zum einen nicht nur 

selbstbewusster und positiver gestimmt, sondern zum anderen haben auch viele sich auch 

außerhalb der Coaching-Einheiten viele Gedanken zu ihrer beruflichen Zukunft gemacht und 

auch mit FreundInnen, Bekannten und Familienangehörigen über ihre Ziele und Gedanken 

gesprochen. Somit hat sich klar gezeigt, dass ein Veränderungsprozess bereits nach einer 

Coaching-Einheit eingeleitet wurde. Bei zwei TeilnehmerInnen haben wir uns gemeinsam dazu 

entschieden, keine dritte Einheit mehr zu machen, da sie sich in ihrem beruflichen Vorhaben 

schon so bestärkt sahen bzw. sich konkret nächste Schritte, um dieses Ziel zu erreichen im Zuge 

der ersten beiden Sessions überlegen konnten. 

Auf folgende Ergebnisse aus Fragebogen 2 möchte ich noch kurz näher eingehen, da sie auch in 

Bezug auf Fragebogen 1 stehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es zeigt sich hier im Vergleich zu Fragebogen 1, dass sich ihre Sicherheitsgedanken in Bezug 

auf ihre beruflichen Zukunftspläne komplett gewendet haben. So fühlen sich nun alle 

TeilnehmerInnen nach dem Karriere-Coaching hinsichtlich Ihrer beruflichen Ziele bzw. nächster 

Schritte sicher oder sogar sehr sicher. Dies ist für mich ein sehr schönes Ergebnis und zeigt mir, 

dass sich die Coachees im Zuge des Coachings wirklich intensiv mit Ihren beruflichen 

Vorstellungen auseinandergesetzt haben. Auch in Hinblick auf die Erfüllung ihrer Erwartungen, 

welche sie vor dem Karriere-Coaching hatten, zeigt sich ein sehr positives Ergebnis: 

 

  

Abbildung 17: Frage 3 (Fragebogen 2) 
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Somit zeigt sich, dass für einen Großteil der TeilnehmerInnen das Karriere-Coaching genau nach 

ihren Vorstellungen abgelaufen ist bzw. ihre Erwartungen sogar noch übertroffen wurden. Alle 

9 MaturantInnen haben angegeben, dass ihre beruflichen Pläne durch das Coaching noch klarer 

und bestärkt wurden. Auch die Frage nach dem Mehrwert, den sie aus dem Coaching ziehen, ist 

für mich als Coach ein sehr positives Ergebnis: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch bei dieser Frage waren Mehrfachantworten möglich. Dennoch zeigt sich, dass die meisten 

TeilnehmerInnen nun über ihre beruflichen Ziele, Stärken usw. besser Bescheid wissen. Als 

anderer Mehrwert wurde auch genannt: 

• Ich habe das erste Mal intensiv mit jemanden über meine berufliche Zukunft geredet 

• Tolle und engagierte Beratung 

• Hatte große Hilfe bei der Erstellung sämtlicher Bewerbungsdokumente  

Abbildung 18: Frage 4 (Fragebogen 2) 

Abbildung 19: Frage 5 (Fragebogen 2) 
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Die Methode mit bunten Moderationskärtchen zu arbeiten kam bei den MaturantInnen besonders  

gut an und war sehr zielführend. Egal ob Stärken, Interessen, Berufswünsche, Kriterien für eine 

wünschenswerte Arbeitsumgebung usw., die TeilnehmerInnen waren mit vollem Einsatz dabei 

und ließen sich auf das Coaching ein. Quer durch die Bank kam hier als persönliches Feedback, 

dass diese Übung sehr viele neue Erkenntnisse brachte und sehr effektiv war, da es sichtbar und 

transparent gemacht wurde, was eigentlich alles in einem steckt, wie viel man bereits über einen 

selbst weiß und wie viele Optionen einem offen liegen. Dies war für mich als Coach sehr schön 

zu beobachten. Während der ganzen Coaching-Einheiten kamen wir immer wieder auf diese 

Übung zu sprechen, und dies verstärkte noch einmal die Nachhaltigkeit der Methode. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20 und 11: Übung mit Moderationskärtchen 
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Der Erfolg des Projekts zeigt sich auch bei der Frage, ob ein Karriere-Coaching wieder in 

Anspruch genommen werden würde. 7 Leute beantworteten dies mit einem klaren Ja und 2 mit 

einem Nein, jedoch mit einer Begründung als Zusatz: „Sie sind sich ihrer beruflichen 

Vorstellungen soweit im Klaren, dass sie ein Coaching in nächster Zeit nicht benötigen werden.“ 

Ein weiteres sehr schönes Ergebnis ist, dass einstimmig alle mein Karriere-Coaching ihrer 

Freundin/ihrem Freund weiterempfehlen würden. 

Interessant war für mich auch zu klären, ob diese spezielle Zielgruppe dazu bereit wäre, für eine 

Karriere-Coaching-Einheit Geld auszugeben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es zeigt sich sehr deutlich, dass sie bereit wären für eine Karriere-Coaching-Einheit zu bezahlen. 

Der Großteil würde dafür EUR 40,-- bis 60,-- ausgeben. 

Ein sehr positives und motivierendes Feedback habe ich ebenso bei der offenen Abschlussfrage 

von meinen Coachees erhalten: 

• Sehr sympathisch und vor allem kompetent. 

• Danke für die gemeinsamen Stunden, so konnte ich viel Neues über mich erfahren und 
auch über meine berufliche Zukunft. 

• Du machst das wirklich toll und gibst einem einen wichtigen Denkanstoß. Du hast mir 
sehr dabei geholfen und ich habe das erste Mal intensiv über meine berufliche Zukunft 

geredet und nachgedacht. Du wirst sehr erfolgreich in diesem Bereich sein. Danke für 

ALLES. 

• Bist ein super Coach. Man hat das Gefühl selbst etwas erreicht zu haben, obwohl du 
maßgeblich dabei geholfen hast. Würde es super finden, wenn auch andere Menschen 

deine Orientierungshilfe in Anspruch nehmen könnten. Danke. 

• Danke für die tolle Unterstützung, ich fühle mich auf jeden Fall sicherer und werde 
durch deine Hilfe das Bewerbungsgespräch rocken. Danke. 

• Sehr gut gemacht, würde es wieder einmal machen. 

Abbildung 21: Frage 8 (Fragebogen 2) 
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• War auf jeden Fall eine gute Idee! Habe meine Interessen & Vorlieben noch einmal 

überdacht und gestärkt. Hat sich auf jeden Fall ausgezahlt.  

• Danke für die Zeit und die ganzen Dinge, die ich über mich erfahren durfte. Es war eine 
tolle und realistische Aufarbeitung von Zielen, Vorstellungen und Können. Danke auch 

für die kurzfristigen Terminänderungen. Viel Glück und weiterhin viel Erfolg für die 

Arbeit. 

• Hat mir gut gefallen. 

Mit all den Ergebnissen aus den beiden Fragebögen und insbesondere durch die offenen 

Antworten und das persönliche Feedback der TeilnehmerInnen, kann ich mit diesem Projekt 

bestätigen, dass Karriere-Coaching in der beruflichen Orientierungsphase von MaturantInnen 

sehr wohl einen großen positiven Beitrag leisten kann. Es ist eine sehr spannende und 

inspirierende Arbeit mit jungen Leuten und macht auch als Coach sehr viel Spaß und bringt viele 

bereichernde Momente.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 22: Gruppenfoto (1 Coachee fehlt am Foto) 
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5.2 RESUMÉE UND REFLEXION 

Wie bereits im Theorie-Teil dieser Diplomarbeit beschrieben, lässt sich Karriere-Coaching in 

der Praxis nicht immer ganz strikt von Training, Beratung oder Mentoring trennen. Somit war 

ich manchmal Coach, Trainerin, Beraterin und Mentorin zugleich. Keine Coaching-Sitzung glich 

somit der anderen. Mein Ziel war es aber, stets individuell auf jeden/jede Einzelne/n im Karriere-

Coaching einzugehen. Im Vordergrund stand für mich immer das Coaching mit dem Fokus, einen 

Entwicklungsprozess voranzutreiben. Durch meinen Einsatz von unterschiedlichen 

Fragetechniken konnte der Coachee selbstständig zu seiner/ihrer Lösung finden und konnte 

diesen Prozess daher als seinen/ihren Erfolg verbuchen, was gleichzeitig für die eigene 

Persönlichkeit sehr stärkend und aufbauend war. Es kam aber ebenso vor, dass in einer Sitzung 

meine Beratungsfähigkeiten gefragt waren, da die MaturantInnen zum Beispiel Unterstützung 

beim Finden von relevanten Internetseiten zu Universitäten, FHs oder Ähnlichen benötigten und 

ich Ihnen hier mit meinem Expertenwissen zur Seite stehen konnte. In einem anderen Setting 

war meine Kompetenz als Trainerin gefragt, da ein Bewerbungsgespräch anstand und das 

Durchspielen und Üben von möglichen Bewerbungsfragen zielführend und stärkend für den 

Coachee war. In ganz vielen Momenten war ich auch einfach nur Mentorin und stand als 

„Vorbild“ oder Freundin zur Verfügung und motivierte und förderte die jungen Leute. Ich 

bemerkte, dass sehr oft auch einfach ein offenes Ohr und die Wertschätzung für ihre ganz 

konkreten Berufswünsche sehr wirksam war, da sie sich dadurch selbstsicher und als erwachsene 

Person wahrgenommen fühlten. Dies war für mich sehr schön zu beobachten.  

Um auch meine Rolle, mein Verhalten, meine Emotionen im Zuge meiner Tätigkeit als Coach in 

diesem Projekt zu reflektieren, kann ich sagen, dass mir die Arbeit mit den jungen Erwachsenen 

sehr viel Spaß gemacht hat und ich mich in den meisten Fällen sehr gut abgrenzen konnte und 

somit kompetente Arbeit leistete. Besonders am Anfang fiel mir das „Ganz -bei-mir-sein“ oft 
nicht ganz so leicht, da ich doch zur ein oder anderen/zum ein oder anderen Coachee Parallelen 

zu meiner Vergangenheit und meinem Berufsfindungsprozess erkannte. In diesen Fällen musste 

ich mich speziell auf das Zentrieren fokussieren, um nicht verleitet zu werden, den ein oder 

anderen Tipp zu geben oder gar meine Lösung aufzudrängen. Da ich aber durch die intensiv e 

Ausbildung an der Balance Akademie ein gutes Rüstzeug mitbekommen habe, fiel mir die 

Umsetzung nicht sehr schwer.  

Im Zuge meines Projekts konnte ich für mich feststellen, dass ich, sollte ich mich als Coach in 

Zukunft selbstständig machen, ich genau meinen Tätigkeitsbereich – das Karriere-Coaching – 

gefunden habe. Somit kann ich, nach Ende meines Projekts, gleich zwei Erfolge für mich 

verbuchen: 

Zum einen, dass ich mit meinem Karriere-Coaching einen positiven Einfluss auf die berufliche 

Orientierungsphase von MaturantInnen geleistet habe und zum anderen auch für mich als 

zukünftiger Coach meinen Bereich, in dem ich mich noch stärker fokussieren und ich mit 

Leidenschaft arbeiten könnte, gefunden habe.  
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